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(54) Sicherheitsfenster oder -tiir in einbruchhemmender Ausfiihrung

(57)  Die Erfindung betrifft ein Sicherheitsfenster (1)
oder -tir in einbruchhemmender Ausfiihrung nach dem
Oberbegriff des Patentanspruch 1. Um die einbruchhem-
menden Eigenschaften in der Kippstellung (7) zu erhal-
ten wird mindestens eine Schubstangensperre (15, 15’,
15") an mindestens einem Fligelrahmenschenkel (F1 bis
F4) angeordnet, die eine Verschiebung des zugeordne-
ten Abschnitts (13.1 bis 13.4) der Schubstange (11) ver-
hindert, wenn der Fliigelrahmen (3) sich in der Kippstel-
lung (7) befindet, oder lediglich um einen solchen Ver-
schiebeweg gestattet, der in Schlief3stellung (5) des Flii-
gelrahmens (3) erforderlich ist, um die Sicherheitsschere
(8) und ein Lagerelement (9, 9') an dem Fligelrahmen
(3) oder dem Blendrahmen (2) auRer Eingriff zu bringen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Sicherheitsfenster
oder -tlr in einbruchhemmender Ausfihrung nach dem
Oberbegriff des Patentanspruch 1.

[0002] Allgemein bekanntsind Sicherheitsfenster oder
-tiren, die sich im geschlossenen Zustand durch eine
hohe Einbruchsicherheit beziehungsweise -hemmung
auszeichnen. Die hohe Einbruchsicherheit wird durch ei-
ne besonders stabile Ausfiihrung der Rahmen erzielt so-
wie durch die Verwendung eines eine groRe Schlagsi-
cherheit aufweisenden Sicherheitsglases. Bei Dreh-,
Kipp- oder DrehKippfenstern beziehungsweise bei Ti-
ren, die mit einem fest mit einem Gebaudeteil verbind-
baren Blendrahmen und einem darin gelagerten und eine
Fullung aufnehmenden Fliigelrahmen ausgestattet sind,
werden hohe Anforderungen an die Verbindungsele-
mente (Verriegelungen) zwischen Blend- und Fliigelrah-
men gestellt. Dabei wird, verglichen mit einfachen Fen-
stern oder Tiren, eine deutlich hdhere Anzahl von Ver-
bindungselementen verwendet, die demnach einen ge-
ringen Abstand in Umfangsrichtung der Rahmen zuein-
ander aufweisen und des Weiteren Uber eine besonders
hohe Festigkeit beziehungsweise Stabilitat verfigen.
[0003] Nachteil dieser Sicherheitsfenster oder -tiiren
ist ihre unzureichende Einbruchhemmung im gekippten
Zustand. Durch den in Kippstellung erzeugten Offnungs-
spalt kann eine unbefugte Person mit oder ohne Verwen-
dung von Hilfsmitteln Zugang zu im Innenraum befindli-
chen Betatigungsgriffen erlangen, die sie somit bewegen
kann, wodurch Zutritt zum Innenraum erlangt werden
kann. Um diesem Nachteil entgegenzutreten, kénnen
abschlieBbare Betatigungsgriffe verwendet werden, de-
ren Position im abgeschlossenen Zustand nicht veran-
derbar ist.

[0004] Jedoch ergibt sich durch den Offnungsspalt fiir
eine unbefugte Person weiterhin die Méglichkeit, Verrie-
gelungselemente, die sich zwischen dem Blendrahmen
und dem Fligelrahmen befinden, so zu manipulieren
oder zu zerstdren, dass die Person Zutritt zum Innen-
raum erlangt. Eine an den Fligelrahmenschenkeln an-
geordnete und durch Eckumlenkungen gekoppelte, in
der Regel umlaufende Schubstange, an der typischer-
weise die Verbindungselemente beziehungsweise Ver-
riegelungselemente angebracht sind, kann beispielswei-
se an den Eckumlenkungen zerstért werden, und durch
eine gewaltsame Verschiebung des losgelésten Ab-
schnitts der Schubstange kann eine Entriegelung der
Verriegelungselemente, die im gekippten Zustand in Ein-
griff sind, erfolgen.

[0005] SchlieBlich bleibt einem Einbrecher die Még-
lichkeit, eine den oberen Offnungsspalt begrenzende
Schere, die typischer Weise zwischen dem oberen
Blend- und Fligelrahmenschenkel angeordnet ist, zu
zerstdren oder durch Manipulation aus ihrer Fihrung her-
aus zu nehmen, wodurch er in der Lage ist, den Flugel-
rahmen mit Fllung komplett um die an dem unteren Rah-
menschenkel angeordnete horizontale Kippachse zu
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drehen oder sogar aus dem Blendrahmen zu entfernen.
[0006] Aus der européischen Patentanmeldung EP 1
516 996 A2 geht ein explosionshemmendes Fenster her-
vor, dessen explosionshemmende Eigenschaften selbst
im gekippten Zustand des Fensters erhalten bleiben sol-
len. Das dort beschriebene Fenster weist zwischen dem
oberen Blend- und Fliigelrahmenschenkel statt einer
herkémmlich ausgefiihrten Dreh-Kipp-Schere minde-
stens eine Sicherheitsschere auf, die einerseits dullerst
stabil ausgebildet und andererseits mit Lagerelementen
ausgestattet ist, die in von den Rahmenelementen ge-
bildeten Kammern formschlissig einsitzen. Zwar wird
hier die Zerstérung oder Manipulation der Schere als sol-
che im gekippten Zustand des Fensters merklich er-
schwert, doch eine Sabotage an den entlang der Rah-
menschenkel befindlichen Verriegelungselementen ist
nicht auszuschlieRRen.

Aufgabe

[0007] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, ein
Sicherheitsfenster oder -tir bereit zustellen, dessen ein-
bruchhemmende Eigenschaften in der Kippstellung er-
halten bleiben.

Lésung

[0008] Diese Aufgabe wird erfindungsgemaf dadurch
geldst, dass mindestens eine Schubstangensperre an
mindestens einem Fligelrahmenschenkel eine Ver-
schiebung des zugeordneten Abschnitts der Schubstan-
ge verhindert, wenn der Fligelrahmen sich in der Kipp-
stellung befindet, oder lediglich um einen solchen Ver-
schiebeweg gestattet, der in Schlief3stellung des Fligel-
rahmens erforderlich ist, um die Sicherheitsschere und
einLagerelementandem Fligelrahmen oderdem Blend-
rahmen auf3er Eingriff zu bringen.

[0009] Eine Schubstangensperre kann an einem obe-
ren horizontalen, an einem oder beiden seitlichen verti-
kalen und/oder an einem unteren horizontalen Fligel-
rahmenschenkel angeordnet werden, wobei sich die ver-
schiedenen Schubstangensperren in ihrem Aufbau und
in ihrer Funktionsweise voneinander unterscheiden kén-
nen. Durch die Anordnung von Schubstangensperren
wird verhindert, dass bei einem Fenster in gekippter Stel-
lung die Lage der Schubstange und damit die Lage der
damit gekoppelten Verriegelungselemente in dem Malle
verandert wird, dass diese aul3er Eingriff gebracht wer-
den und das Fenster vollstandig gedffnet werden kann.
Durch die Anordnung von Schubstangensperren an allen
Fligelrahmenschenkein kann erreicht werden, dass bei
jedem Abschnitt der Schubstange, der jeweils einem Fli-
gelrahmenschenkel zugeordnet ist, die Verriegelungs-
elemente vor Manipulation gesichert sind. Das heift,
dass, selbst nach gewaltsamer Betatigung des Betati-
gungsgriffs oder gewaltsamer Zerstérung der Eckumlen-
kungen zwischen den einzelnen Abschnitten der Schub-
stange, jeder Abschnitt flr sich gesichert ist.
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[0010] Weiterhin besitzt ein Fenster mit den erfin-
dungsgemaRen Eigenschaften selbst im gekippten Zu-
stand neben einer einbruchhemmenden Wirkung auch
sprengwirkungshemmende Eigenschaften.

[0011] Die Schubstangensperren kdnnen einteilig
oder mehrteilig aufgebaut sein. Eine einteilige Schub-
stangensperre kann beispielsweise aus einem Element,
einer Platte, bestehen, das an einer bestimmten Stelle
fest und nicht entfernbar auf dem Fliigelrahmen ange-
bracht wird und einen Teilbereich der Schubstange ver-
deckt. Die Schubstangensperre wirkt typischer Weise mit
einem ohnehin an der Schubstange vorhanden und da-
mit fest verbundenen Beschlagelement, zum Beispiel ei-
nem Lagerelement fir die Sicherheitsschere, zusam-
men. Dass das Element nicht entfernbar ist, kann bei
einer Befestigung mittels Schrauben beispielsweise da-
durch erzielt werden, dass die Schrauben nach der Mon-
tage zum Beispiel aufgebohrt oder mit einer Kugeln ver-
deckt werden, so dass das Element vor Demontage ge-
sichertist. Eine derart ausgebildete Schubstangensperre
liegt Uber der Schubstange, jedoch besteht keine Ver-
bindung zu dieser, so dass eine Verschiebung der
Schubstange in Umfangsrichtung bei der Ausiibung ei-
ner Drehbewegung des Betatigungsgriffs nicht einge-
schrankt wird. Diese Art der Schubstangensperre ist un-
abhangig von der Stellung des Flliigelrahmens immer ak-
tiviert.

[0012] Vorteilhafter Weise kann eine Schubstangen-
sperre auch zweiteilig aufgebaut sein. In diesem Fall be-
steht eine Schubstangensperre aus einem mit einem Ab-
schnitt der Schubstange gekoppelten Sperrelement und
einem damit zusammen wirkenden, mit einem zugeord-
neten Blendrahmenschenkel - bei einem vertikalen
Blendrahmenschenkel vorzugsweise - fest verbundenen
Sperrelement. Dabei sind die Sperrelemente durch eine
Uberfiihrung des Fliigelrahmens von der Kippstellung in
die Schlief3stellung auer Eingriff bringbar, so dass die
Schubstange in letztgenannter Stellung durch Betati-
gung des Griffs wie gewohnt verschiebbar ist, um bei-
spielsweise den Flugelrahmen in die Drehstellung brin-
gen zu kdnnen.

[0013] Das Sperrelement, das fest an dem Blendrah-
men angebracht ist, kann beispielsweise als Vorsprung
ausgebildet werden und das an dem Fligelrahmen an-
gebrachte Sperrelement kann als Nase ausgebildet wer-
den, die auf der Schubstange sitzt und somit mit dieser
bewegbar ist. Die Position des an dem Blendrahmen fest
angebrachten Vorsprungs wird so gewahlt, dass in der
Schliel3stellung des Fensters eine Bewegung der Schub-
stange mit der darauf befindlichen Nase infolge einer
Drehung des Betéatigungsagriffs nicht behindert wird. In
der Kippstellung des Fensters hingegen liegt die Nase
der Schubstangensperre in der Ebene des Vorsprungs,
so dass die beiden Elemente bei einer Verschiebung der
Schubstange in Umfangsrichtung des Fensters aneinan-
der stoRen wiirden. Eine derart aufgebaute Schubstan-
gensperre ist lediglich im gekippten Zustand des Fen-
sters - quasi automatisch - aktiviert.
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[0014] Nach einer Ausgestaltung der Schubstangen-
sperre steht das mindestens eine fest mit einem Blend-
rahmenschenkel verbundene Sperrelement Uber die ei-
nem Innenraum zugewandte Ebene des Blendrahmens
vor und ist in der SchlieRstellung des Fligelrahmens
durch einen Randstreifen des zugeordneten vertikalen
Fligelrahmenschenkels abgedeckt. So wird erméglicht,
dass die jeweiligen Sperrelemente von Blend- und FIi-
gelrahmen in der Schlief3stellung nicht in einer Ebene
liegen, sondern erst nach einer Bewegung des Flugel-
rahmens in die Kippstellung in eine Ebene gelangen und
somit der Effekt der Sperrung hervorgerufen wird. Wei-
terhin wird durch die Abdeckung des Sperrelementes die
Optik des Fensters nicht negativ verandert.

[0015] Ferner ist zumindest der Abschnitt der Schub-
stange, der dem Fliigelrahmenschenkel, an dem die min-
destens eine Sicherheitsschere angeordnet ist, zugeord-
net ist, von einer Schubstangensperre zumindest zum
Teil abgedeckt. Die Abdeckung erflllt neben der Funkti-
on als Verschiebesperre im Bereich des vergleichsweise
groRen Offnungsspalts an der Oberseite des Fliigelrah-
mens auch noch eine Schutzfunktion dahingehend, dass
die Schubstange abschnittsweise gar nicht fiir Manipu-
lationen erreichbar ist.

[0016] Dabei ist es vorteilhaft, wenn die Schubstange
im Bereich zwischen zwei Eckumlenkungen mittels min-
destens einer fest mit dem Fligelrahmen verbundenen
Schubstangensperre derart abgedeckt ist, dass die
Schubstange unter der Schubstangensperre relativ zu
dem Fligelrahmen verschiebbar ist.

[0017] Beieinerweiteren Ausgestaltung ist die Schub-
stangensperre im Querschnitt L-férmig und istim Bereich
eines kurzen L-Schenkels mit dem Fligelrahmenschen-
kel seitlich neben der Schubstange, vorzugsweise auf
der der AuRenseite des Gebaudes zugewandte Seite,
verbunden. Der lange L-Schenkel deckt die Schubstan-
ge Uber deren gesamte Breite ab.

[0018] Eine besonders einbruchhemmende Wirkung
wird dadurch erzielt, dass die mindestens eine Schub-
stangensperre in der Kippstellung des Fligelrahmens
auch eine Verlagerung des Fliigelrahmens in einer Rich-
tung parallel zu der Ebene der Fillung und senkrecht zu
der zugeordneten Schubstange verhindert.

[0019] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung wird
bei einem Sicherheitsfenster in einbruchhemmender
Ausfiihrung nach dem Oberbegriff des Patentanspruchs
8 dadurch gel6st, dass mindestens ein Lagerelement mit
einer beidseitig geschlossenen Nut zur Aufnahme eines
Bolzens der Sicherheitsschere versehen ist. Dadurch ist
gewabhrleistet, dass die Sicherheitsschere in jeder Stel-
lung des Fensters mit dem Lagerelement in Eingriff ist.
[0020] SchlieRlichist es vorteilhaft, wenn das dem FIi-
gelrahmen zugewandte Ende der Sicherheitsschere von
einer mit dem Fligelrahmen verbundenen Abdeckung
abgedeckt ist. Eine Abdeckung der Sicherheitsschere
kann durch eine Verlangerung der Sicherheitsschere
Uber deren Pilzkopf hinweg erfolgen oder durch eine an
dem Flugelrahmen angebrachte Abdeckung. Durch die
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Abdeckung, die entweder ein integrales Teil des Fllgel-
rahmens bildet oder nachtraglich mit diesem verbunden
wird, wird verhindert, dass eine unbefugte Person mit
einem geeigneten Hilfsmittel die Sicherheitsschere nach
oben aus ihrem Lagerelement heraushebeln kann wobei
der Pilzkopf gewaltsam abgeschert werden kénnte. Die
Zerstodrung der Sicherheitsschere und damit das Schaf-
fen einer Einstiegsoffnung sind somit weiterhin er-
schwert.

Ausfiihrungsbeispiel

[0021] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
Ausfiihrungsbeispiels, das in den Zeichnungen darge-
stellt ist, naher erlautert. Diese zeigen jeweils im einge-
bauten Zustand in

Figur 1 eine AulRenansicht eines erfindungsgema-
Ren Fensters,

einen vertikalen Schnitt durch dieses Fen-
ster im geschlossenen Zustand,

Figur 2

einen vertikalen Schnitt durch dieses Fen-
ster im gekippten Zustand,

Figur 3

Figur 4 eine Draufsicht auf dieses Fenster im ge-

kippten Zustand,

einen vertikalen Schnitt durch ein Fenster
im gekippten Zustand mit einem alternativ
ausgebildeten Fligelrahmenprofil,

Figur 4a

einen vertikalen Schnitt durch ein Fenster
im gekippten Zustand mit einem weiteren
alternativ ausgebildeten Fligelrahmenpro-
fil,

Figur 4b

einen vertikalen Schnitt durch ein Fenster
im gekippten Zustand mit einem weiteren
alternativ ausgebildeten Fligelrahmenpro-
fil,

Figur 4c

einen vertikalen Schnitt durch einen unte-
ren Rahmenschenkel des Fensters im ge-
schlossenen Zustand,

Figur 5

einen vertikalen Schnitt durch einen unte-
ren Rahmenschenkel des Fensters im ge-
kippten Zustand,

Figur 6

einen horizontalen Schnitt durch einen seit-
lichen Rahmenschenkel des Fensters im
geschlossenen Zustand,

Figur 7

einen horizontalen Schnitt durch einen seit-
lichen Rahmenschenkel des Fensters im
gekippten Zustand,

Figur 8

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Figur 9

Figur 9a

Figur 9b

Figur 10

Figur 11

Figur 12

Figur 12a

Figur 12b

Figur 13

Figur 14

Figur 15

Figur 15a

Figur 15b

Figur 16

Figur 16a

Figur 16b

einen Ausschnitt aus einem vertikalen
Schnitt des Fensters im geschlossenen Zu-
stand,

Ansicht eines Ausschnitts eines Eckbe-
reichs des Fensters nach Figur 9,

ein Detail der Beschlagstellung aus Figur 9,

einen horizontalen Schnitt eines seitlichen
Rahmenschenkels eines zweiten erfin-
dungsgemalien Fensters im geschlosse-
nen Zustand,

einen horizontalen Schnitt eines seitlichen
Rahmenschenkels des zweiten erfin-
dungsgemafen Fensters im gekippten Zu-
stand,

einen Ausschnitt aus einem vertikalen
Schnitt des zweiten erfindungsgemafien
Fensters im geschlossenen Zustand,

Ansicht eines Ausschnitts eines Eckbe-
reichs des Fensters nach Figur 12,

ein Detail der Beschlagstellung aus Figur
12,

einen horizontalen Schnitt durch einen seit-
lichen Rahmenschenkel eines dritten erfin-
dungsgemalfien Fensters im geschlosse-
nen Zustand,

einen horizontalen Schnitt durch einen seit-
lichen Rahmenschenkel eines dritten erfin-
dungsgemafien Fensters im gekippten Zu-
stand,

einen Ausschnitt aus einem vertikalen
Schnitt des dritten erfindungsgemafien
Fensters im geschlossenen Zustand

Ansicht eines Ausschnitts eines Eckbe-
reichs des Fensters nach Figur 15,

ein Detail der Beschlagstellung aus Figur
15,

eine Draufsicht auf ein Kippfenster im ge-
kippten Zustand,

eine Draufsicht auf ein Kippfenster mit einer
Scherenverlangerung im gekippten Zu-
stand, und

eine Draufsicht auf ein Kippfenster mit ei-
nem Abdeckwinkel im gekippten Zustand.
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[0022] In Figur 1 ist ein erstes Beispiel flr ein erfin-
dungsgemaRes Fenster 1 in einer AuRenansicht darge-
stellt. Das Fenster 1 weist einen in eine Offnung eines
Gebaudeteils G eingelassenen und mit diesem durch ge-
eignete Befestigungsmittel fest verbundenen Blendrah-
men 2 und einen eine Fillung 4 aufnehmenden Fllgel-
rahmen 3 auf. Der Fliigelrahmen 3 sowie der Blendrah-
men 2 bestehen aus vier Schenkeln F1, F2, F3, F4, B1,
B2, B3, B4, von denen jeweils zwei horizontal F1, F4,
B1, B4 und zwei vertikal F2, F3, B2, B3 verlaufen. Der
Fligelrahmen 3 ist mittels Scharnieren 16,16’ bezie-
hungsweise Beschlagteilen mit dem Blendrahmen 2 ver-
bunden, so dass wahlweise eine Dreh- oder Kipp-Bewe-
gung des Fliigelrahmens 3 erméglicht wird. Zur Uberfiih-
rung des Fensters 1 von einer SchlieRstellung 5 in eine
Offnungsstellung 7, 12 (Dreh- oder Kipp-Bewegung) wird
ein Betéatigungsgriff 17 von seiner Zu-Stellung entweder
in eine Dreh-Stellung (90°-Verschwenkung) oder in eine
Kipp-Stellung (180°-Verschwenkung) bewegt. Die Ver-
anderung der Stellung des Betatigungsgriffs 17 bewirkt
eine mitder Drehung des Betatigungsgriffs 17 korrespon-
dierende Verschiebung einer durch gestrichelte Linien
dargestellten Schubstange 11, die umlaufend um den
Fligelrahmen 3 verlauft. Die Kopplung des Betatigungs-
griffs an die Schubstange erfolgt mittels eines bekannten
Griffgetriebes. Die Schubstange 11 ist in vier Abschnitte
13.1 bis 13.4 der Schubstange 11 unterteilt, die den je-
weiligen Fligelrahmenschenkeln F1, F2, F3, F4 zuge-
ordnet und an diesen angebracht sind. Die Abschnitte
13 der Schubstange 11 sind an den Ecken des Fligel-
rahmens 3 mittels kraftlibertragenden Eckumlenkungen
14 gekoppelt, die in Figur 4 dargestellt sind. Die Funkti-
onsweise ist allgemein bekannt und wird deshalb hier
nichtweiter erldutert. Durch die Verschiebung der Schub-
stange 11 kénnen Verriegelungen 6 zwischen Blendrah-
men 2 und Fligelrahmen 3 in oder aul3er Eingriff ge-
brachtwerden, wobei - je nach Stellung des Betatigungs-
griffs 17 - die Verriegelungen 6 an dem der Kippachse
oder der Drehachse jeweils zugeordneten Fligelrah-
menschenkel F2, F4 verriegelt bleiben, so dass ein Kip-
pen oder Drehen des Fliigelrahmens 3 ermdglicht wird.
[0023] Zwischen dem oberen Fligelrahmenschenkel
F1 und dem oberen Blendrahmenschenkel B1 sind zwei
Sicherheitsscheren 8 angeordnet, die den Offnungswin-
kel bei Uberfiihrung des Fensters von der SchlieRstel-
lung 5 in die Kippstellung 7 begrenzen und die sich durch
eine besonders stabile Ausfiihrung auszeichnen. Die Si-
cherheitsscheren 8 sind jeweils an ihren Enden tber Bol-
zen beziehungsweise Zapfen beziehungsweise einen
Pilzkopf mit Lagerelementen 9, 9’ verbunden (Figur 3),
die in Kammern 10, 10’ der Fligel- und Blendrahmen-
schenkel F1, B1 einliegen. Das mit dem Fligelrahmen-
schenkel F1 verbundene Lagerelement 9 weist eine ein-
seitig offene Nut 18 zur Fuhrung des Scherenbolzens
auf, in der dieser bei der Uberfiihrung des Fliigelrahmens
von der SchlieBstellung 5 in die Kippstellung 7 gefuhrt
wird.

[0024] Zur weiteren Erhéhung der Einbruchsicherheit
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sind an allen vier Fligelrahmenschenkeln F1, F2, F3, F4
verschiedene Schubstangensperren 15, 15,
15" angeordnet, die in der Kippstellung 7 des Fligelrah-
mens 3 eine gewaltsame Verschiebung der einzelnen
Abschnitte 13 der Schubstange 11 ganzlich verhindern
beziehungsweise Uber die mit der Drehstellung des Be-
tatigungsgriffs 17 korrespondierende Verschiebung hin-
aus verhindern. Die Schubstangensperren 15, 15°, 15",
werden nach oberen Schubstangensperren 15, seitli-
chen Schubstangensperren 15’ und unteren Schubstan-
gensperren 15" unterschieden und weisen Unterschiede
in ihrem Aufbau und in ihrer Funktionsweise auf. In den
nachfolgenden Figuren wird auf die Funktionsweisen der
jeweiligen Schubstangensperren 15, 15’, 15" eingegan-
gen, die entweder aus einem oder zwei Sperrelementen
bestehen kdénnen.

[0025] Figur 2 zeigt einen vertikalen Schnitt durch das
erfindungsgemale Fenster 1 nach Figur 1 im geschlos-
senen Zustand. Die seitliche, zwei Sperrelemente auf-
weisende Schubstangensperre 15’ eines vertikalen FIi-
gelrahmenschenkels F2, F3, die in Figur 7 im Horizon-
talschnitt dargestellt ist, besteht aus einer an dem Blend-
rahmen 2 fest angebrachten Platte 19 und einer auf der
-inFigur 2 dargestellten - Schubstange 11 angebrachten
Platte 19’, die mit einer Nase 20 versehen ist. Die Platte
19’ ist mittels Madenschrauben 21 mit der Schubstange
11 verbunden, so dass sie einer Verschiebung entlang
des Fligelrahmenumfangs entsprechend der Drehung
des Betatigungsgriffs 17 folgt, wie die Schubstange 11
selbst. Zwecks Sicherung sind die Madenschrauben 21
mit einer in die Gewindebohrung eingeschlagenen Kugel
gegen Demontage gesichert. Eine Sicherung durch das
Aufbringen eines Klebers oder durch das Aufbohren ei-
nes Schraubenschlitzes ist alternativ moglich. Die an
dem Blendrahmen 2 durch zwei Senkschrauben 22 fest
angebrachte Platte 19 weistan einem Randbereich einen
Vorsprung 23 auf. In der SchlieRstellung 5 des Fensters
1 liegen die Nase 20 und der Vorsprung 23 seitlich ver-
setzt zueinander, so dass die Schubstange 11 in Um-
fangsrichtung des Flligelrahmens 3 frei verschiebbar ist
und eine Relativbewegung zwischen dem Vorsprung 23
der fest positionierten Platte 19 und der Nase 20 der auf
der Schubstange 11 angebrachten Platte 19’ stattfinden
kann, wie dies bei einer Betatigung des Betatigungsgriffs
17 erfolgt. Erst bei Uberfiihrung des Fensters 1 von der
SchlieRstellung 5 in die Kippstellung 7 wird die seitliche
Schubstangensperre 15’ aktiviert, indem die Lage der
Schubstange 11 in eine Richtung ungefahr senkrecht zu
der Scheibenebene verandert wird. In dieser Stellung
kann die Schubstange 11 nichtin vertikale Richtung nach
unten verschoben werden, da sie durch den Vorsprung
23 an der Platte 19 blockiert wird.

[0026] Die Verriegelung 6 an dem unteren Fligelrah-
menschenkel F4 besteht aus herkdbmmlichen hakenfor-
migen Verriegelungselementen 6’, 6", die einerseits mit
dem Blendrahmen 2 fest verbunden sind und anderer-
seits an der Schubstange 11 des Fligelrahmens 3 an-
gebracht und entlang der Kippachse verschiebbar sind.
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Im geschlossenen und im gekippten Zustand greifen die
unteren Verriegelungselemente 6’, 6" ineinander.
[0027] Ein vertikaler Schnitt des Fensters 1 in Kipp-
stellung 7 geht aus der Figur 3 hervor. Die Sicherheits-
scheren 8 greifen mit an ihren beiden Enden befindlichen
Bolzen in Lagerelemente 9, 9’ ein, die in einer Kammer
10’ des Blendrahmens fest und in einer Kammer 10 des
Flugelrahmens verschiebbar angeordnet sind. Hierdurch
wird eine stabile Lagerung der insgesamt aus Edelstahl
bestehenden Sicherheitsschere 8 in den Rahmenele-
menten gewabhrleistet.

[0028] Diein Figur 3 sichtbare seitliche Schubstangen-
sperre 15’ ist durch das Kippen des Fliugelrahmens 3
aktiviert worden. Die Schubstange 11 mit der darauf be-
findlichen mit einer Nase 20 ausgestatteten Platte 19’ ist
in die Flucht des auf der Platte 19 befindlichen Vor-
sprungs 23 bewegt worden, wodurch einem gewaltsa-
men Manipulierender Schubstange 11 beziehungsweise
einem gewaltsamen Verschieben der Schubstange 11,
womit ein vollstandiges Offnen des Fensters 1 erreicht
werden konnte, entgegengewirkt wird. Die Anordnung
der seitlichen Schubstangensperre 15’ im unteren Be-
reich des Fligelrahmenschenkels F2, F3 ist aufgrund
des dort vorliegenden geringen Offnungsspaltes des
Fensters 1 in Kippstellung 7 gewahlt. Demnach ist eine
Entdeckung der seitlichen Schubstangensperre 15’ so-
wie der Zugang zu dieser fir Unbefugte erschwert.
[0029] In Figur 4 ist eine Draufsicht auf das Fenster 1
in Kippstellung 7 dargestellt. Die beiden Sicherheitssche-
ren 8 im oberen Teil des Fensters 1 begrenzen den obe-
ren Offnungsspalt des Fensters 1. Die Schubstange 11
ist auf dem oberen Fligelrahmenschenkel F1 mit zwei
den Sicherheitsscheren 8 zugeordneten, mit einer Nut
18 versehenen Lagerelement 9 ausgestattet, deren Lan-
ge so gewahltist, dass ein Herausgleiten der Bolzen oder
Pilzkdpfe aus der Nut 18 lediglich im annahernd ge-
schlossenen Zustand des Fligelrahmens 3 moglich ist.
Weiterhin sind obere, als rechteckige Platte ausgebilde-
te, Schubstangensperren 15 oberhalb der Schubstange
11 angeordnet, die mit Schrauben an dem Fligelrahmen
3 befestigt sind. Befindet sich das Fenster 1 in Kippstel-
lung 7 ist es einer unbefugten Person lediglich mdglich,
die Schubstange 11 oder einen Abschnitt 13 der Schub-
stange, beispielsweise nach Zerstérung der Eckumlen-
kung 14, um den Betrag zu verschieben, der dem Ab-
stand der oberen Schubstangensperre 15 von der Riick-
seite des Lagerelementes 9 in der Figur 4 gezeigten Stel-
lung entspricht, was fir ein Herausgleiten des Pilzkopfes
aus der Nut 18 nicht ausreicht. Selbst bei einer
SchlieRbewegung durch eine unbefugte Person von au-
Ren ist es schwer méglich den Pilzkopf der Sicherheits-
schere 8 aus dem Lagerelement 9 herauszufiihren.
[0030] Die Figuren 4a bis 4c zeigen jeweils einen ver-
tikalen Schnitt durch ein erfindungsgemafes Fenster 1
im gekippten Zustand mit jeweils alternativ ausgebilde-
ten Sicherheitsscheren beziehungsweise deren Lage-
relementen. Die in Figur 4a dargestellte Sicherheitssche-
re 8 liegt mit ihrem Pilzkopf in einem Lagerelement 9",
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das aus einem mit einem oberen Offnungsschlitz verse-
henen, im Querschnitt C-fdrmigen Rohrprofil besteht.
Das Rohrprofil ist durch eine Befestigungsschraube 36,
die durch die Schubstange 11 hindurch geht, mit einer
Einlage in Form eines Rechteck-Rohrstiicks 40 in einer
Kammer 10" des Fligelrahmens 3 verbunden. Im Be-
reich des Verschiebeweges der Schubstange 11 ist der
Flugelrahmen 3 zu diesem Zwecke geschlitzt, damit die
Einlage der Bewegung der Schubstange 11 folgen kann.
Die Kammer 10" befindet sich im Gegensatz zu der Kam-
mer 10 des Flugelprofils nach Figur 3 nicht seitlich neben
der Schubstange sondern unterhalb von deren Lagernut.
[0031] Figur 4b zeigt eine Sicherheitsschere 8, die an
ihrem dem Fligelrahmen 3 zugewandten Ende mit einer
Verlangerung 38 Uber den Pilzkopf hinweg versehen ist.
Die Verldangerung 38 ist von einer durch das Fligelrah-
menprofil gebildeten Randleiste 37 GUberdeckt, die somit
als Abdeckung wirkt. Das den Pilzkopfaufnehmende und
als Rohr ausgebildete Lagerelement 9 ist einerseits mit
der Schubstange 11 verbunden und andererseits durch
einen Rechteck-Vollprofil 34 und eine als Einlage fungie-
rende Platte 35 mit dem Fliigelrahmen 3 verbunden. Die
Verlangerung 38 der Sicherheitsschere 8 und die zusatz-
liche, massiv ausgebildete Verbindung des Lagerele-
mentes 9" mit dem Fliigelrahmen 3 macht einen Zugriff
auf die Sicherheitsschere 8, beziehungsweise eine Ma-
nipulation deren Lagerung duf3erst schwierig.

[0032] Die in Figur 4c dargestellte Sicherheitsschere
8 istim Vergleich zu der aus Figur 4b schwécher ausge-
bildet. Die Lagerung des Pilzkopfes erfolgt analog zu der
aus Figur 4b. Anstelle einer Verlangerung der Sicher-
heitsschere 8 lber den Pilzkopf hinweg ist in Figur 4c
das Ende der Sicherheitsschere 8 mit einer von einem
Abdeckwinkel 37’ gebildeten Abdeckung versehen, so
dass auch hier eine Manipulation der Sicherheitsschere
8 und deren Lagerung erschwert wird.

[0033] Die Figuren 5 und 6 zeigen einen vertikalen
Schnitt durch einen unteren Rahmenschenkel des Fen-
sters 1 mit einer Ausfiihrungsform flr eine untere Schub-
stangensperre 15", einmalin geschlossener Stellung und
einmal in gekippter Stellung. Der Blendrahmen 2 besteht
aus zwei Aluminiumprofilen 24, 24’, die sich jeweils durch
einen kammerartigen Aufbau auszeichnen. Zur Vermei-
dung von Warmebriicken und zur Verbindung der beiden
Aluminiumprofile 24, 24’ ist ein Dammprofil 26 vorhan-
den. Ebenso der Fliigelrahmen 3 besteht aus zwei kam-
merartigen Aluminiumprofilen 25, 25, von denen eines
zum Auflenbereich hin und eines zum Innenraum hin an-
geordnetist. Die beiden Aluminiumprofile 25, 25’ des Fli-
gelrahmens 3 sind durch ein Dammprofil 27 verbunden.
Zur Fixierung der Fullung in ihrer Lage wird eine Glas-
halterleiste 28 von innen vor die Fillung 4 gesetzt und
mit einer Schraube in dem zum Innenraum hin angeord-
neten Aluminiumprofil 25’ des Fliigelrahmens befestigt.
Das innere Aluminiumprofil 25’ des Fliigelrahmens weist
unterhalb der Kammer einen C-férmigen Querschnitt auf,
in dem die Schubstange 11 angeordnet ist. Die Schub-
stange 11 ist ebenfalls C-férmig ausgebildet und nimmt
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in dem durch sie selbst gebildeten klammerartigen Be-
reich Kopfbereiche von entlang des Flligelrahmenschen-
kels F4 angeordneten L-formigen Zapfen 29 auf. Neben
der Fixierung der Kopfbereiche der Zapfen 29 durch den
klammerartigen Bereich der Schubstange 11 sind die
Zapfen 29 mittels Madenschrauben mit der Schubstange
11 verbunden und kénnen analog zu der Nase 20 der
seitlichen Schubstangensperre 15’ eine Verschiebung
entlang des Flugelrahmenumfangs entsprechend der
Drehung des Betatigungsgriffs 17 folgen wie die Schub-
stange 11 selbst. Im geschlossenen Zustand des Fen-
sters 1 liegen die L-férmigen Zapfen 29 im Querschnitt
innerhalb eines durch am Blendrahmen 2 mittels Schrau-
ben fest angebrachten C-formigen Vorspriinge 30 gebil-
deten Bereichs. Zapfen 29 und Vorspriinge 30 bilden die
untere Schubstangensperre 15", die bei dem Fenster 1
in SchlieRstellung 5 nicht aktiviert ist. Bei Uberfilhrung
des Betatigungsgriffs 17 von der SchlieRstellung 5 in die
Kippstellung 7 verschieben sich die Zapfen 29 der
Schubstange 11, so dass diese in Langsrichtung des Flii-
gelrahmenschenkels F4 versetzt zu den Vorspriingen
des Blendrahmenschenkels B4 zu liegen kommen. Erst
bei der in Figur 6 dargestellten Position des Fllgelrah-
mens in Kippstellung 7 geraten die in Umfangsrichtung
verschobenen L-férmigen Zapfen 29 der Schubstange
11 in Schraglage, wodurch deren Endbereiche in die
Ebene der C-fdrmigen Vorspriinge 30 gelangen. Somit
entsteht eine kammartige Verzahnung der Zapfen 29 mit
den Vorspriingen 30 und eine Verschiebung der Schub-
stange 11 beziehungsweise des Abschnitts der Schub-
stange 13.4 wird verhindert.

[0034] Die in Figur 7 und 8 dargestellten horizontalen
Schnitte durch einen seitlichen Rahmenschenkel des
Fensters 1 zeigen die Funktionsweise der zuvor in Figu-
ren 2 und 3 dargestellten seitlichen Schubstangensperre
15’ beim Offnen des Fensters 1. Die C-férmig ausgebil-
dete Schubstange 11 liegt in einem durch das Alumini-
umprofil des Fliigelrahmens 3 ebenfalls C-formig ausge-
bildeten Bereich formschliissig ein. Die auf der Platte 19’
angeordnete Nase 20 der seitlichen Schubspannungs-
sperre 15’ greift in den C-férmig ausgebildeten Bereich
der Schubstange 11 ein und ist zusatzlich mit einer Ma-
denschraube 21 mit dieser verbunden, so dass die
Schubstange 11 mit der auf der Platte 19’ befindlichen
Nase 20 einer Verschiebung entlang des Fliigelrahmen-
umfangs entsprechend der Drehung des Betatigungs-
griffs 17 folgt. Die an dem Blendrahmen 2 fest angebrach-
te Platte 19 weist an ihrem Randbereich einen Vorsprung
23 auf. Im geschlossenen Zustand (Figur 7) des Fligel-
rahmens 3 liegen die Nase 20 und der Vorsprung 23
seitlich nebeneinander, so dass die Schubstange 11 in
Umfangsrichtung des Fligelrahmens 3 frei verschiebbar
ist und eine Relativbewegung zwischen der fest positio-
nierten Platte 19 mit deren Vorsprung 23 und der Nase
20 stattfinden kann. Erst bei Uberfiinrung des Fliigelrah-
mens 3 von der SchlieRstellung 5 in die Kippstellung 7,
wie es in Figur 8 dargestellt ist, wird die Schubstange 11
zunachst in Umfangsrichtung des Fliigelrahmens 3 rela-
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tiv zu diesem und anschlieBend zusammen mit dem FlU-
gelrahmen 3 ungefahr senkrecht zu der Fillungsebene
in Querrichtung des Fensters 1 bewegt. Dadurch gerat
die auf der Platte 19’ angebrachte Nase 20 der Schub-
stange 11 in eine Position unmittelbar neben dem Vor-
sprung 23 und eine Bewegung der Schubstange 11 in
Umfangsrichtung des Fligelrahmens 3 wird blockiert.
[0035] Figur 9 zeigt einen vergrofiert dargestellten
Ausschnitt aus einem vertikalen Schnitt des Fensters 1
in geschlossener Stellung analog zu Figur 2, wobei eine
seitliche Schubstangensperre 15’ deutlicher zu erkennen
ist. Das in der Figur 9b nochmals vergréRRert dargestellte
Detail zeigt die Beschlagstellung der seitlichen Schub-
stangensperre 15’ jeweils in Kipp-, Dreh- und Zu-Stel-
lung. Es ist erkennbar, dass sich die Schubstange 11 mit
der an der daran befestigten Platte 19’, die mit einer vor-
stehenden Nase 20 ausgestattet ist, in der Dreh- und in
der Zu-Stellung jeweils neben dem an der Platte 19 des
Blendrahmens 2 angebrachten Vorsprung 23 befindet.
In Kipp-Stellung wird jedoch der Fliigelrahmen 3 in etwa
senkrecht zu seiner Fullung 4 bewegt, wodurch die Nase
20 auf der Schubstange 11, die einen Teil der seitlichen
Schubstangensperre 15’ bildet, vor den Vorsprung 23
gelangt. Eine Verschiebung der Schubstange 11 nach
unten in vertikale Richtung ist nur noch auf einer Lange
mdglich, die dem Abstand der Nase in Kippstellung von
dem Vorsprung entspricht und einen minimalen Restweg
a darstellt. Dieser Restweg a gewahrleistet in der Kipp-
stellung 7 des Beschlags eine ausreichende Freigangig-
keit. In Figur 9a ist die Ansicht eines Ausschnitts eines
Eckbereichs des Fensters 1 nach Figur 9 in Kippstellung
7 dargestellt. Die Geometrie der beiden Sperrelemente,
Nase 20 und Vorsprung 23, ist deutlich erkennbar. Die
Nase 20 und der Vorsprung 23 sind an ihren sich gegen-
seitig zugewandten Enden breiter ausgebildet, so dass
diese Bereiche in Kippstellung 7 eine Verschiebung der
Nase 20 in Umfangsrichtung des Fliigelrahmens 3 tber
den Restweg a hinaus blockieren. Die ausgebildeten
Schragflachen 31 der beiden Sperrelemente gewahrlei-
sten in Dreh-Stellung des Beschlags die Dreh-Beweg-
lichkeit des Fligelrahmens 3.

[0036] Die Figuren 10 und 11 zeigen einen horizonta-
len Schnitt eines seitlichen Rahmenschenkels eines
zweiten erfindungsgemaflen Fensters, einmal im ge-
schlossenen und einmal im gekippten Zustand. Bis auf
eine unterschiedliche Ausfiihrung der am Blendrahmen
2 befindlichen Platte 19 entsprechen die Figuren 10 und
11 den Figuren 7 und 8. Die Platte 19 weist neben dem
Vorsprung 23 an ihrer gegenuberliegenden Seite einen
zweiten Vorsprung 32 auf, der als Abschirmelement ei-
nen weiteren Schutz vor Manipulation bietet. Durch den
zweiten Vorsprung 32 ist es fiir eine unbefugte Person
deutlich erschwert, bei einem Fenster in Kippstellung 7
zum Beispiel an die Befestigungselemente (Schrauben)
der seitlichen Schubstangensperre 15’ zu gelangen.
[0037] IndenFiguren12bis12bistdie seitliche Schub-
stangensperre aus den Figuren 10 und 11 analog zu den
Figuren 9 bis 9b dargestellt. Der zweite Vorsprung 23
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erstreckt sich Uber die gesamte Lange der Platte 19.
[0038] DieFiguren 13 bis 15b zeigen eine weitere Aus-
gestaltung der seitlichen Schubstangensperre 15" ana-
log zu den Figuren 10 bis 12b. Die Platte 19 der seitlichen
Schubstangensperre 15’ ist neben dem Vorsprung 23
mit einem weiteren Vorsprung 33 ausgestattet, der be-
abstandet unterhalb des Vorsprungs 23 liegt, so dass
auchinder SchlieBstellung 5 des Fensters 1 eine erhéhte
Einbruchhemmung erzielt wird, da die Schubstangen-
sperre 15’ in dieser Stellung zusatzlich als Verriegelung
wirkt. In dem in Figur 15b gezeigten Detail der Beschlag-
stellung ist besonders gut zu erkennen, dass in der
Schliel3stellung 5 des Fensters 1 eine seitliche Verschie-
bung beziehungsweise gewaltsame Manipulation der
Schubstange 11 durch den zusatzlichen Vorsprung 33
erheblich erschwert wird. Ein gewaltsames Herauslosen
des gesamten Fligelrahmens 3 aus dem Blendrahmen
2 ist in der Schlief3stellung 5 verhindert, da ein seitliche
Bewegung der auf der Platte 19° der Schubstange 11
angebrachten Nase 20 durch den Vorsprung 33 blockiert
wird.

[0039] InFigur16isteine Draufsichteinesreinen Kipp-
fensters in seiner Kippstellung dargestellt. Hier ist das
Lagerelement 9" fur die an den Enden der Sicherheits-
schere befindlichen Bolzen oder Pilzkdpfe mit einer beid-
seitig geschlossenen Nut 18’ versehen, so dass ein Her-
ausgleiten des Bolzens oder Pilzkopfes aus der Nut 18’
unmd@glich ist. Bei einer Pilzkopfform des Bolzens ist we-
gen der Hinterschneidung der Nut 18 auch ein Heraus-
reillen der Sicherheitsschere 8 nach oben an dem La-
gerelement 9" unmaoglich. Das Kippfenster kann mit ei-
nem derart ausgestatteten Lagerelement 9" versehen
werden, da eine Stellung, in der der Bolzen oder Pilzkopf
auRerhalb des Lagerelementes liegt, wie es bei einer Off-
nungsbewegung fiir die Dreh-Stellung des Fensters er-
forderlich ware, nicht erforderlich ist. Eine Schubstan-
gensperre wie sie in Figur 4 zu sehen ist kann somit ent-
fallen beziehungsweise die geschlossene Nut 18’ in Figur
16 kann als Schubstangensperre aufgefasst werden.
[0040] Die Figur 16a zeigt eine Draufsicht eines Kipp-
fensters 1’ in seiner Kippstellung 7, bei dem die Sicher-
heitsschere 8 mit einer Verlangerung 38 versehen ist,
die dadurch gebildet wird, dass sie an ihrem dem Fllgel-
rahmen 3 zugewandten Ende Uber den Pilzkopf hinweg
verlauft. (analog zu Figur 4b) Das freie, in Figur 16a ge-
strichelt gezeichnete Ende der Schere ist von der Rand-
leiste 37 abgedeckt. Um die Sicherheitsschere 8 im ge-
schlossenen Zustand des Fensters 1’ im Blendrahmen
2 unterbringen zu kénnen, ist dieser mit einer Ausspa-
rung 39 ausgestattet.

[0041] Eine alternative Ausfiihrungsform fir eine Ab-
deckung der Sicherheitsschere 8 ist in Figur 16b darge-
stellt. In der dort gezeigten Draufsicht eines Kippfensters
1" in seiner Kippstellung 7 ist der Fligelrahmen 3 mit
einem Abdeckwinkel 37’ versehen, der die Abdeckung
der Sicherheitsschere 8 bildet und einen Zugang zu die-
ser und deren Verlagerung erschwert. Auch hier ist zur
Aufnahme des Abdeckwinkels 37’ in der Schliel3stellung
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7 des Fensters 1’ im Blendrahmen 2 eine Aussparung
39 vorgesehen.

Bezugszeichenliste

[0042]

1 Fenster

1 Kippfenster

2 Blendrahmen

3 Flugelrahmen

4 Fallung

5 Schlief3stellung

6 Verriegelung

6’ Verriegelungselement
6" Verriegelungselement
7 Kippstellung

8 Sicherheitsschere

9 Lagerelement

9 Lagerelement

9" Lagerelement

9 Lagerelement

10 Kammer

10’ Kammer

10" Kammer

11 Schubstange

12 Offnungsstellung

13.1  Abschnitt
13.2  Abschnitt
13.3  Abschnitt
13.4  Abschnitt

14 Eckumlenkung

15 Obere Schubstangensperre



15’

15"

16

16’

17

18

19

19’

20

21

22

23

24

24

25

25’

26

27

28

29

30

31

32

33

34

35

36

37

37

15

seitliche Schubstangensperre

untere Schubstangensperre

Dreh-Kipp-Scharnier
Scharnier
Betéatigungsgriff
Nut

Platte

Platte

Nase
Madenschraube
Senkschraube
Vorsprung
Aluminiumprofil
Aluminiumprofil
Aluminiumprofil
Aluminiumprofil
Dammoprofil
Dammprofil
Glashalterleiste
Zapfen

Vorsprung
Schragflache
Vorsprung
Vorsprung
Rechteck-Vollprofil
Patte
Befestigungsschraube
Randleiste

Abdeckwinkel
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38 Verlangerung

39 Aussparung

40 Rechteck-Rohrstiick

a Restweg

G Gebaudeteil

B1 Blendrahmenschenkel
B2 Blendrahmenschenkel
B3 Blendrahmenschenkel
B4 Blendrahmenschenkel
F1 Flugelrahmenschenkel
F2 Fligelrahmenschenkel
F3 Flugelrahmenschenkel
F4 Fligelrahmenschenkel
Patentanspriiche

1. Sicherheitsfenster (1) oder -tir in einbruchhemmen-

der Ausfiihrung, mit einem fest mit einem Gebaude-
teil (G) verbindbaren Blendrahmen (2) und einem
darin drehbar und kippbar gelagerten und mit einer
Fillung (4) versehenen Fligelrahmen (3), der mit
dem Blendrahmen (2) in dessen SchlieRstellung (5)
Uber Verriegelungen (6) und in dessen Kippstellung
(7) zumindest im Bereich des der Kippachse zuge-
ordneten Fligelrahmenschenkels (F4) ebenfalls
Uber Verriegelungen (6) und im Bereich des gegen-
Uberliegenden Flugelrahmenschenkels (F1) tber
mindestens eine Sicherheitsschere (8) mit dem
Blendrahmen (2) verbunden ist, wobei Lagerele-
mente (9, 9, 9™) der Sicherheitsschere (8) mit Ein-
lagen in jeweils einer Kammer (10, 10’) sowohl des
Fligelrahmens (3) als auch des Blendrahmens (2)
verbunden sind, wobei die Verriegelungen (6) paar-
weise gegeniberliegend an dem Fliigelrahmen (3)
und dem Blendrahmen (2) angeordnet und mittels
einer in dem Fligelrahmen (3) gelagerten und par-
allel zu der Ebene der Fillung (4) verschiebbaren
Schubstange (11) in der Schlief3stellung (5) des Flu-
gelrahmens (3) in oder auf3er Eingriff bringbar sind,
wobei ein Ende der Sicherheitsschere (8) durch Ver-
schiebung der Schubstange (11) von dem Lagerele-
ment (9, 9, 9) an dem Flligelrahmen (3) oder an
dem Blendrahmen (2) I8sbar ist, so dass der Fliigel-
rahmen (3) aus seiner SchlieRstellung (5) um eine
zu der Kippachse senkrechte Drehachse in eine Off-
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nungsstellung (12) drehbar ist, wobei des Weiteren
an benachbarten Fligelrahmenschenkeln (F1 bis
F4) angeordnete Abschnitte (13.1 bis 13.4) der
Schubstange (11) Uber Eckumlenkungen (14) kraft-
schllissig miteinander gekoppelt sind, dadurch ge-
kennzeichnet, dass mindestens eine Schubstan-
gensperre (15, 15’, 15") an mindestens einem Fli-
gelrahmenschenkel (F1 bis F4) eine Verschiebung
des zugeordneten Abschnitts (13.1 bis 13.4) der
Schubstange (11) verhindert, wenn der Fliigelrah-
men (3) sich in der Kippstellung (7) befindet, oder
lediglichum einen solchen Verschiebeweg gestattet,
der in SchlieBstellung (5) des Fliigelrahmens (3) er-
forderlich ist, um die Sicherheitsschere (8) und ein
Lagerelement (9, 9', 9°”) an dem Fliigelrahmen (3)
oder dem Blendrahmen (2) auf3er Eingriff zu bringen.

Sicherheitsfenster (1) oder -tiir nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die mindestens eine
Schubstangensperre(15, 15°, 15") aus einem mit ei-
nem Abschnitt der Schubstange gekoppelten Sper-
relement und einem damit zusammen wirkenden,
mit einem zugeordneten Blendrahmenschenkel fest
verbundenen Sperrelement besteht, wobei die Sper-
relemente durch eine Uberfilhrung des Fliigelrah-
mens (3) von der Kippstellung (7) in die SchlieRstel-
lung (5) auRer Eingriff bringbar sind, so dass die
Schubstange (11) verschiebbar ist.

Sicherheitsfenster (1) oder -tir nach Anspruch 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass das min-
destens eine fest mit einem vertikalen Blendrahmen-
schenkel (B2, B3) verbundene Sperrelement tber
die einem Innenraum zugewandten Ebene des
Blendrahmens (2) vorsteht und in der SchlieRstel-
lung (5) des Flugelrahmens (3) durch einen Rand-
streifen des zugeordneten vertikalen Flliigelrahmen-
schenkels(F2, F3) abgedeckt ist.

Sicherheitsfenster (1) oder -tir nach einem der vo-
rigen Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass
zumindest der Abschnitt (13.1) der Schubstange
(11), der dem Fligelrahmenschenkel (F1), an dem
die mindestens eine Sicherheitsschere (8) angeord-
netist, zugeordnet ist, von einer Schubstangensper-
re (15) zumindest zum Teil abgedeckt ist.

Sicherheitsfenster (1) oder -tir nach einem der vo-
rigen Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Schubstange (11) im Bereich zwischen zwei Eck-
umlenkungen (14) mittels mindestens einer fest mit
dem Fligelrahmen (3) verbundenen Schubstangen-
sperre (15, 15°, 15") derart abgedeckt ist, dass die
Schubstange (11) unter der Schubstangensperre
(15, 15, 15") relativ zu dem Fligelrahmen (3) ver-
schiebbar ist.

Sicherheitsfenster (1) oder -tiir nach einem der vo-
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10

rigen Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Schubstangensperre (15) im Querschnitt L-for-
mig ist und im Bereich eines kurzen L-Schenkels mit
dem Flugelrahmenschenkel (F1) seitlich neben der
Schubstange (11), vorzugsweise auf der der Au3en-
seite (A) des Gebaudes zugewandte Seite, verbun-
den ist und dass der lange L-Schenkel die Schub-
stange (11) Uber deren gesamte Breite abdeckt.

Sicherheitsfenster (1) oder -tir nach einem der vo-
rigen Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass
die mindestens eine Schubstangensperre (15, 15’,
15") in der Kippstellung (7) des Fligelrahmens (3)
auch eine Verlagerung des Fligelrahmens (3) in ei-
ner Richtung parallel zu der Ebene der Fillung (4)
und senkrecht zu der zugeordneten Schubstange
(11) verhindert.

Sicherheitsfenster (1°) in einbruchhemmender Aus-
fuhrung, mit einem fest mit einem Gebaudeteil (G)
verbindbaren Blendrahmen (2) und einem darin
kippbar gelagerten und mit einer Fillung versehe-
nen Flugelrahmen (3), der mit dem Blendrahmen (2)
in dessen Schlielstellung Gber Verriegelungen und
in dessen Kippstellung (7) zumindest im Bereich des
der Kippachse zugeordneten Fligelrahmenschen-
kels ebenfalls Uber Verriegelungen und im Bereich
des gegeniberliegenden Fligelrahmenschenkels
(F1) tber mindestens eine Sicherheitsschere (8) mit
dem Blendrahmen (2) verbunden ist, wobei Lage-
relemente (9", 9"”) der Sicherheitsschere (8) mit Ein-
lagen in jeweils einer Kammer sowohl des Fligel-
rahmens (3) als auch des Blendrahmens (2) verbun-
den sind, wobei die Verriegelungen paarweise ge-
geniberliegend an dem Fliigelrahmen (3) und dem
Blendrahmen (2) angeordnet und mittels einer in
dem Fligelrahmen (3) gelagerten und parallel zu der
Ebene der Fillung verschiebbaren Schubstange in
der SchlieBstellung des Fligelrahmens (3) in oder
auler Eingriff bringbar sind, wobei des Weiteren an
benachbarten Fligelrahmenschenkeln angeordne-
te Abschnitte der Schubstange Gber Eckumlenkun-
gen kraftschllissig miteinander gekoppelt sind, da-
durch gekennzeichnet, dass mindestens ein La-
gerelement (9", 9") mit einer beidseitig geschlosse-
nen Nut (18’) zur Aufnahme eines Bolzens der Si-
cherheitsschere (8) versehen ist.

Sicherheitsfenster (1, 1) oder-tiir nach einem der
vorigen Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass das dem Fliigelrahmen (3) zugewandte Ende
der Sicherheitsschere (8) von einer mit dem Fliigel-
rahmen (3) verbundenen Abdeckung abgedeckt ist.
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oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass das min-
destens eine fest mit einem vertikalen Blendrahmen-

1. Sicherheitsfenster (1) oder -tur in einbruchhem-

schenkel (B2, B3) verbundene Sperrelement ber
die einem Innenraum zugewandten Ebene des

mender Ausfihrung, mit einem fest mit einem Ge- & Blendrahmens (2) vorsteht und in der SchlieRstel-
baudeteil (G) verbindbaren Blendrahmen (2) und ei- lung (5) des Fligelrahmens (3) durch einen Rand-
nem darin drehbar und kippbar gelagerten und mit streifen des zugeordneten vertikalen Fligelrahmen-
einer Fillung (4) versehenen Fligelrahmen (3), der schenkels(F2, F3) abgedeckt ist.
mit dem Blendrahmen (2) in dessen Schlie3stellung
(5) Uber Verriegelungen (6) und in dessen Kippstel- 10 4. Sicherheitsfenster (1) oder -tiir nach einem der
lung (7) zumindest im Bereich des der Kippachse vorigen Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
zugeordneten Fllgelrahmenschenkels (F4) eben- dass zumindest der Abschnitt (13.1) der Schubstan-
falls Gber Verriegelungen (6) und im Bereich des ge- ge (11), der dem Fligelrahmenschenkel (F1), an
genuberliegenden Fligelrahmenschenkels (F1) dem die mindestens eine Sicherheitsschere (8) an-
Uber mindestens eine Schere (8) mit dem Blendrah- 75 geordnet ist, zugeordnet ist, von einer Schubstan-
men (2) verbunden ist, wobei die Verriegelungen (6) gensperre (15) zumindest zum Teil abgedeckt ist.
paarweise gegenuberliegend an dem Fligelrahmen
(3) und dem Blendrahmen (2) angeordnet und mit- 5. Sicherheitsfenster (1) oder -tir nach einem der
tels einer in dem Fligelrahmen (3) gelagerten und vorigen Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
parallel zu der Ebene der Flillung (4) verschiebbaren 20 dass die Schubstange (11) im Bereich zwischen
Schubstange (11) in der SchlieRstellung (5) des Flu- zwei Eckumlenkungen (14) mittels mindestens einer
gelrahmens (3) in oder auRer Eingriff bringbar sind, fest mit dem Fligelrahmen (3) verbundenen Schub-
wobei ein Ende der Schere (8) durch Verschiebung stangensperre (15, 15°, 15") derart abgedeckt ist,
der Schubstange (11) von dem Lagerelement (9, 9’, dass die Schubstange (11) unter der Schubstangen-
9") an dem Fligelrahmen (3) oder an dem Blend- 25 sperre (15, 15, 15") relativ zu dem Fliigelrahmen (3)
rahmen (2) l6sbar ist, so dass der Flligelrahmen (3) verschiebbar ist.
aus seiner SchlieRstellung (5) um eine zu der Kip-
pachse senkrechte Drehachse in eine Offnungsstel- 6. Sicherheitsfenster (1) oder -tir nach einem der
lung (12) drehbar ist, wobei des Weiteren an benach- vorigen Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
barten Fligelrahmenschenkeln (F1 bis F4) angeord- 30 dass die Schubstangensperre (15) im Querschnitt
nete Abschnitte (13.1 bis 13.4) der Schubstange (11) L-férmig ist und im Bereich eines kurzen L-Schen-
Uber Eckumlenkungen (14) kraftschliissig miteinan- kels mit dem Fliigelrahmenschenkel (F 1) seitlich ne-
der gekoppelt sind, dadurch gekennzeichnet, ben der Schubstange (11), vorzugsweise auf der der
dass mindestens eine Schubstangensperre (15, AuBenseite (A) des Gebaudes zugewandte Seite,
15’, 15") an mindestens einem Flligelrahmenschen- 35 verbunden ist und dass der lange L-Schenkel die
kel (F1 bis F4) eine Verschiebung des zugeordneten Schubstange (11) Uber deren gesamte Breite ab-
Abschnitts (13.1 bis 13.4) der Schubstange (11) ver- deckt.
hindert, wenn der Flligelrahmen (3) sich in der Kipp-
stellung (7) befindet, oder lediglich um einen solchen 7. Sicherheitsfenster (1) oder -tiir nach einem der
Verschiebeweg gestattet, der in Schlief3stellung (5) 40 vorigen Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
des Flugelrahmens (3) erforderlich ist, um die Sche- dass mindestens eine Schubstangensperre (15,
re (8) und ein Lagerelement (9, 9’, 9") an dem Flu- 15’, 15") in der Kippstellung (7) des Fligelrahmens
gelrahmen (3) oder dem Blendrahmen (2) auRer Ein- (3) auch eine Verlagerung des Fliigelrahmens (3) in
griff zu bringen. einer Richtung parallel zu der Ebene der Fillung (4)
45 und senkrecht zu der zugeordneten Schubstange
2, Sicherheitsfenster (1) oder -tir nach Anspruch 1, (11) verhindert.
dadurch gekennzeichnet, dass die mindestens ei-
ne Schubstangensperre(15, 15, 15") aus einem mit 8. Sicherheitsfenster (1, 1’) oder -tiir nach einem der
einem Abschnitt der Schubstange gekoppelten vorigen Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
Sperrelement und einem damit zusammen wirken- 50 dass das dem Fliigelrahmen (3) zugewandte Ende
den, mit einem zugeordneten Blendrahmenschen- der Schere (8) von einer mit dem Fligelrahmen (3)
kel fest verbundenen Sperrelement besteht, wobei verbundenen Abdeckung abgedeckt ist.
die Sperrelemente durch eine Uberfiihrung des Flii-
gelrahmens (3) von der Kippstellung (7) in die 9. Sicherheitsfenster (1,1’) oder -tir nach einem der
SchlieRstellung (5) auler Eingriff bringbar sind, so 55 vorigen Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,

dass die Schubstange (11) verschiebbar ist.

3. Sicherheitsfenster (1) oder -tir nach Anspruch 1

11

dass die Schere (8) als Sicherheitsschere (8) aus-
gebildet ist, wobei Lagerelemente (9, 9, 9") der Si-
cherheitsschere (8) mit Einlagen in jeweils einer
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Kammer (10, 10’) sowohl des Fliigelrahmens (3) als
auch des Blendrahmens (2) verbunden sind.
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1. Anspriiche: 1-7

Betreffen ein Dreh-kipp-Fenster dessen a-priori besonderes
technisches Merkmal darin besteht, dass durch zumindest eine
Schubstangensperre die Schubstange vor unberechtigter
Verschiebung gehindert wird.

2. Anspriiche: 8-9

Betieffen ein Kipp-Fenster, dessen a-priori besonderes
technisches Merkmal darin besteht, dass das Lagerelement zur
Aufnahme eines Bolzens der Schere mit einer beidseitig
verschlossenen Nut versehen ist.

39



EPO FORM P0461

EP 1 818 489 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 06 00 2600

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européischen Recherchenbericht angeftihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

18-05-2006
angelihrtes Patentdokument Versfientihung Paentiamiic. Versfientiohung
EP 1516996 A 23-03-2005 US 2005102933 Al 19-05-2005
CH 385066 A 26-02-1965 KENE
DE 1759083 Al  19-05-1971 KEINE

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Européischen Patentamts, Nr.12/82

40



EP 1 818 489 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

e EP 1516996 A2 [0006]

41



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

